
Besprechungen

Es werden dıe Themen Urgeschichte, hat Rückwirkungen autf die Okumene.
Abraham, Ismael un Isaak, Joset, Mose, Jüdisch-christliche Studien hätten das Zıel,

dıe vorausliegende „Verbindung VO (S6E=-Könige, Propheten un! weıtere Gestalten,
Jesus un: Muhammad 1n der Bıbel behan- meıinschaft un: Ungemeinschaft“ (48) Z W1-
delt Damıt sınd dıe für das Gespräch mıiıt schen Israel un: Kırche umschreıben.
Muslimen wiıchtigen Texte ertafßt. Im Kapı- Jle theologischen Teildiszıplınen ®)  e
tel „Jesus 1in Bıbel und Koran“ (mıt Bezug antıyudaistischen Eınschlag reformulie-
Zg Trınıtätsproblematık) wurden uch ren, 1ne Theologıie des Judentums AA

Fragen aufgenommen, die sıch 1mM Gespräch entwickeln SOWI1e gemeınsame Themen VO

VO  e Christen un!: Muslımen, dıe auf (3e= Juden unı Christen WwW1€ Ethiık, (sottes-
meıinsamkeiten hinarbeıten, immer wieder bıld USW. bedenken, 1sSt ıhre Aufgabe. FEın
als kantıg, weıl theologisch unterschiedlich, eigener Auftfsatz zeıgt, W1e die Überzeugung
erweılsen. Warum ber Marıa, die 1n beiden 1ın der katholischen Theologie gewachsen
Religionen 1ne Sonderstellung hat, be1 den 1St, die klassısche Judenmissıon
Propheten, dıe gerade für den Islam auch Christusbekenntnis abzulehnen. uch hne
eın wichtiges theologisches 'Thema sınd, Christus 1St Israel 1mM Bund mI1t Gott. Darauf
„angehängt“ 1St, wırd nıcht Zanz klar tolgt die Dialoggeschichte se1t dem Konzıil.

Insgesamt 1St dieses Buch für Menschen, Dabe!] geht nıcht alleın um ine Autar-
die ıne zuLl les- un brauchbare Grundlage beitung der Geschichte un gegenseıtigen
für das Gespräch über Bıbel un Koran ın Respekt, sondern das „völlıg eInZ1gar-
Schule oder Gemeinde suchen, bestens gC- tıge and  < 84) zwiıischen Israel un! Kırche.
eıgnet. Elisabeth Doörler Die onotheismusdiskussion eröffnet

die dogmatıschen Fragen, wobe!l Henrıx,
VO Berthold Klappert ausgehend, Irınıtät

HENRIX, Hans Hermann: (Jottes Ja CcE un: Christologie als „Auslegung des Na-
rael. Okumenische Studien christlicher AAK= SS CGottes b7zw. des ersten Gebotes“
Theologie. Aachen FEinhard 2005 262 versteht. [)as (sottes- und Christus-

bekenntniıs VO Kor S, und das Konzil(Studıen Kırche un Israel Z3)) Br.
15,— VO Chalcedon, das Christus nıcht SV GE

Die in diesem Band versammelten zwolt vottet”, sondern „unvermischt und UNnSC-
Auftsätze VO Hans Hermann Henr1ix AaUus trennt“ als Mensch un Gott sıeht, bılden
Jahren geben eınen UÜberblick über Eckpfteiler, dem jJüdıschen Mono-
das katholische Denken, das sıch auf den theismus Rede un Antwort stehen.
Dialog mı1t dem Judentum eingelassen hat. Be1 Friedrich-Wıilhelm Marquardt tindet
Adıl 1ne Bestimmung der Theologiıe Henr1x ıne Christologıie, die VO Dıalog
vesichts des Judentums (Kap tolgen epragt 1St. Dieser 1e16 sıch VO Wort

Hans Urs VO Balthasars „Israel 1STt seinemAusführungen dogmatıschen Grund-
begriffen (Kap H Schliefslich wendet sıch Wesen nach ormale Christologie“ INSp1-
Henr1ix jüdıschen Denkern (Kap ILL) rieren. Er tormulierte seıne Christologie,

Zunächst plädiert für 1ne „Kurskor- ındem sıch tormal alttestamentlichen
rektur 1n der ökumeniıischen Theologie“ (10) Bund (sottes mI1t Israel Orlentiert.
angesichts des Judentums. Da{iß die Mensch- Da{iß angesichts der wahrnehmbaren Un-
werdung (sottes als Judewerdung geschah, erlöstheit der Welt die jüdısche Mess1as-
da{ß Judentum un: Kirchen bıs heute das hoffnung posıtıv autzunehmen Iste obwohl
„zweıgestaltıge Volk CGsottes“ 18) bılden, S1e eın Neın Christus beinhaltet, legt ein
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weıterer Beıtrag dar. Ihm 1st die Diskus- den Schöpfergott, der allein ın der Ethik der
S10N über Heıilsvorstellungen in Judentum Menschen wieder auterstehen kann, 1st der
un: Katholizısmus zuzuordnen. Auch näichste Auftsatz gewıdmet. Jonas’ „Gottes-
WE gesellschaftliche und individuelle begriff nach Ausschwitz“, 1M Rahmen der

Theodizeefrage entwickelt un: VO kabba-Aspekte unterschiedlich gewichtet un
christlicherseıits VO Erlösungsakt des listischen Schöpfungsdenken der Kontrak-
Teuzes gesprochen wiırd, 1sSt beiden Ira- t10n (sottes insprirıert, hält (Gsottes Gute

Umkehr alsdıtıonen die menschliche un Verstehbarkeıt, nıcht aber seıinerA
Erlösungsbedingung wiıchtig. Der Aufsatz macht fest. Henr1x verweıst aut alternatıve
über den Heılıgen Gelst zeichnet den jüdısche Konzepte un:! zeıgt ähnliche ber-
Geistbegrittf 1mM Judentum nach. (sottes legungen AUS der christlichen Theologie auf.

Emmanuel evınas 1St der SchlußbeitragGeilst als „Bejahung des Andern 1St
die Quintessenz. FEın wirklicher Dıalog gewidmet: Die Bestimmung der Metapher
mi1t der christlichen Pneumatologie gelingt als ein Hinausschreiten über das „Gesagte”
Henr1x hıer jedoch kaum. auf das 8doen hın, das dem Sprachsystem

Gelungen 1St wiıeder se1ne Darlegung VO  e vorausliegt 241), arbeıtet Henr1ix gekonnt
Franz Rosenzweı1gs Vortragen Lessings heraus. Dıie Metapher be1 evınas zielt auf
„Nathan der Weıse“, worın sıch dessen ine eINZISE Sınnerweıtung: „Sıe meınt und
Durchbruch 720 eigenen Form jJüdischer bedeutet das Ethische“ uch jene der
Exıstenz spiegelt. S1e liegt Jense1ts eiınes all- Spur für den vorübergegangenen Anderen

Al nıcht Zeichen se1n, das dieser zurück-gemeınen Menschseıns 1mM Innn der Aqıf=
klaärung, w1€e auch Jenseı1ts jüdıscher Ortho- gelassen hat un: 1U vergegenwartıgt. S1e
doxie. Die konkrete Relıgion wırd vielmehr ordert vielmehr auf, auf „diıe Andern UuZzUu-

als „Behausung“ für den Menschen yehen, dıe sıch ın der Spur halten“ So
yesehen, deren Wahrheit sıch 1mM Sein-tür- ermahnt Henrix die Chrısten, das Jüdısche

nıcht vorschnell absorbieren.en-Andern MNECU bewähren mu{ Hans
Jonas’ Mythos VO sıch selbst entmachten- Christian Rutishauser S

Kırche un: Nationalsozialismus

(GRUBER, Hubert: Katholische Kırche UN knapp kommentierten Quellen werden 1m
Nationalsozialısmus Eın Be- Inhaltsverzeichnıis durch Unterüberschrif-
richt 1n Quellen. Paderborn: Schöningh ten noch einmal oruppiert.
2006 LPVA 534 48 ,— In seıiner Eıinleitung oibt Hubert Gruber

In seınem Vorwort erläutert Heınz Hr: auf acht Seıten eiınen Überblick über dıie Kır-
ten den zweıtachen Anspruch dieses Werks chengeschichte des Dritten Reichs. Dabe1
Zum eiınen 11 das Buch eiınen Kernbe- geht davon AaU»>, da{fß 1n der Wahrnehmung

der Kirchengeschichte die Stelle eiıner all-stand Quellen präsentieren un dıie
vorliegenden verschiedenen Edıitionen bün- gemeınen Anerkennung des moralischen
deln un!: Z anderen eınen „Bericht 1ın Wıiıderstands der Kırche autfgrund verainder-
Quellen“ vorlegen, der 1ne „kontinuler- ter Wertungskategorien 1ne Anklage e
lıche Lektüre ermöglicht“. Eıne Auswahl- FEn iSt. Irotz mancher Anklänge apologe-

tische Tendenzen bleibt Gruber beım 'Themabibliographie un eın austührliches Re-
oister runden den Quellenband ab Die Widerstand sehr nüchtern. Er vertrIitt die
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